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HTWD: Aktivitäten im Feld der 
Digitalen Identitäten
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HTWD in the field of "Digital Identities"

02.07.2026

Showcase Project „ID-Ideal“ (2021-24): Development and testing of digital 

identities in 35+ use cases, including social passes, public transport tickets, 

citizens' initiatives, product passports, and CO2​ certificates. Focus: Applying 

Self-Sovereign Identity (SSI) to real-world scenarios.

SAB Innoteam “SaxTrust” (2024–27): Technical components and 

infrastructures for handling credentials, trust management, and 

governance. Focus: Enabling organizations to work with digital credentials.

SMWK Project “campus.connect²” (2025–27): Issuance of credentials from 

the student lifecycle from HISinOne into the EUDI Wallet.

Focus: Issuing interoperable digital credentials in higher education.

Trustnet Initiative e.V. (founded 2025): Promote science, research, and 

practical transfer to establish trustworthy digital interactions based on 

verifiable data. Focus: Collaborative innovation on trust in the digital space.

Conference Series “authenticon” (since 2023) Annual professional 

exchange featuring presentations and workshops (100+ participants). Focus: 

Fostering an open interdisciplinary exchange on digital trust.

https://authenticon.io/ 
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Warum wir uns mit verifizierbaren 
Nachweisen beschäftigen sollten

02.07.2026 bwOZG
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Physische Interaktion

Vertrauensaufbau in physischen Interaktionen

1102.07.2026 bwOZG

− "Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY-

SA-NC
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Warum soll ich dem vorgelegten Dokument 
glauben?
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ArbeitgeberHochschule

Studierender

Master-
urkunde
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Gemeinsames Regelwerk
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AkzeptanzstelleHerausgeber

Inhaber:in

Wallet

Digitaler 
Nachweis

Prüfbare 
Eigenschaften

Governance-
Framework

vertrautreguliert
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Student Lifecycle

02.07.2026 bwOZG

Bewerbung und Zulassung

- Zeugnisse

- Sprachnachweise

- Zulassungsbescheid

- Spezielle Nachweise

1️⃣

Studienstart

- Studienbescheinigung

- Immatrikulationsnachwei
s

- Wohnungsgeberbescheini

gung

2️⃣

Abschluss & Übergang

- Microcredentials

- Abschlusszeugnis

4️⃣

Studienzeit

- BAföG Bescheid

- Leistungsübersichten

- Aufenthaltsnachweise

- Erste Arbeitszeugnisse

3️⃣

- Universitäten/Hochschulen

- Stiftung Hochschulstart

- Uni-assist

- Ausländerbehörden

- Arbeitgeber

- Wohnheime

- Krankenversicherungen

Mögliche Akzeptanzstellen

- BAföG-Ämter

- Kindergeldkassen

- Vermieter

- ÖPNV Anbieter

- Bibliotheken

- Mensen

- Studierendenwerke

- Privatwirtschaftliche Stellen für Studierendenrabatte

- Arbeitgeber

- Berufsverbände

- Recruting Plattformen

Ein Ökosystem verifizierter Nachweise entsteht
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von authentischen Quellen zu 
verifizierbaren Nachweisen.
EUDI Wallet-Ökosystem praktisch erklärt

02.07.2026 bwOZG
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E U D I - W A L L E T  D E

Was sind EAAs?

− EAAs (Electronic Attestations of Attributes) als digitale Nachweise in der EUDI-Wallet

Werden von öffentlichen 

oder privaten Anbietern 

ausgestellt und EU-weit 

anerkannt und haben die 

gleiche Rechtswirkung 

wie Papiernachweise*

Die Nutzung von EAAs wird 

bei Relying Parties 

transparent orchestriert und 

für Nutzende 

nachvollziehbar dargestellt.

Überprüfbare, Digitale 

Nachweise 

über bestimmte 

Eigenschaften einer Person 

in der EUDI-Wallet

Digitaler Personalausweis

Zeugnis

− *für QEAAs und PubEAAs

1 7



E U D I  W A L L E T  D E

Zweck: Grundlegende

Informationen

Wer sie ausgestellt hat, 

Lebenszyklus

Metadaten

EAA: Die Komponenten eines digitalen
Nachweises

Zweck: Die Informationen, die 

nachgewiesen werden sollen

Alter, Mitgliedschaft, 

Qualifikation

Attribute

Zweck: Verknüpft den 

Nachweis mit dem Inhaber

Verhindert Missbrauch durch

andere

Nutzerbindung

Zweck: Stellt Authentizität

und Integrität des 

Nachweises sicher

Signatur

− EAA

0 2 . 0 7 . 2 0 2 6 1 8



E U D I - W A L L E T  D E

Datenschutz & 

Transparenz 

1 9

PDF-Dokumente vs. EAAs: Zentrale Unterschiede

Echtheit & 

Aktualität 

Digitale Nutzung & 

Weiterverarbeitung 

• Leicht kopier- und veränderbares digitales 

Abbild eines Dokuments 

• Echtheitsprüfung oft manuell, außer bei 

qualifiziert signierten PDFs

• Keine standardisierte technische Prüfung ohne 

qualifizierte Vertrauensdienste

• Maschinenlesbarer digitaler Nachweis mit  

kryptografischer Signatur 

• EU-weit anerkannt, mit definierter Rechtswirkung

• Technische Mechanismen für 

Gültigkeitszeiträume und Widerruf (Revocation)

• Weitergabe kompletter Dokumente 

• Keine Übersicht über Weiterverwendung nach 

initialer Freigabe 

• Selektive Offenlegung einzelner Attribute (z. B. 

„über 18“ statt Geburtsdatum)

• Jede Freigabe eines digitalen Nachweises erfolgt 

aktiv durch die Nutzenden

• Häufige Medienbrüche durch digitale 

Übertragung (Upload, Download) 

• Begrenzte Automatisierung und 

Auswertungsmöglichkeiten 

• Direkte digitale Übertragung über eine Online 

Verbindung oder BLE (Bluetooth Low Energy) von 

der Wallet-App an die Relying Party 

• Direkte maschinelle Auswertung durch Relying 

Party 

− PDF-Dokument − Digitale Nachweise (EAAs)



EUDI Wallet (und EUDI Wallet-Ökosystem)
als Instrument im Bildungsbereich

Aus der Sicht der Nutzenden
- (Regulierter) mobiler Speicher für die 

digitale Identität und digitale Nachweise 
für Lernende (bspw. 
Identifizierung/Authentifizierung, 
Zeugnisse, Zertifikate, Bescheinigungen, 
etc.)

- Unkompliziertes empfangen und 
präsentieren von Nachweisen inkl. 
Datensouveränität beim Nutzenden 

- Vereinfachte Anerkennung von 
Nachweisen innerhalb der EU

Aus der Sicht der Hochschulen

- Effizientere Verwaltungsprozesse an 

Bildungseinrichtungen (bspw. 

Immatrikulation, Prüfungszulassung)

- Möglichkeit zur Integration in 

bestehende Campus- und 

Verwaltungssysteme

- Erhöhte Sicherheit durch einheitlich 

digitale Prüfmechanismen

- Vereinfachte internationale 

Zusammenarbeit bei hoher 

Studierendenmobilität

                      
                 

                        
                     

02.07.2026 bwOZG
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Akzeptanzpflichten

02.07.2026 bwOZG
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− 1. EUDI-Wallet und Betroffene Dienste

− Einschlägige Vorschriften: eIDAS-VO, DVOs sowie das im Gesetzgebungsverfahren befindliche DIdG 

Ausschlaggebende Referenzen

− • EU Verordnung Nr. 910/2014 - 

über

− elektronische Identifizierung und 

Vertrauensdienste für elektronische 

Transaktionen im Binnenmarkt; 

Novellierung durch (EU) 2024/1183 

(eIDAS-VO -Fassung vom 30. April 

2024) 

− •  Art. 5f Abs. 1 eIDAS-VO: Wenn 

ein Mitgliedstaat elektronische 

Identifizierung und Authentifizierung 

für den Zugang zu einem Online-

Dienst einer öffentlichen Stelle 

verlangt, müssen auch EUDI-

Wallets akzeptiert werden.

• Art. 5a Abs. 15 eIDAS-VO: Die 

Nutzung der EUDI-Wallet ist freiwillig; 

der Zugang zu öffentlichen und 

privaten Diensten darf für natürliche 

und juristische Personen ohne Wallet 

nicht beschränkt oder nachteilig 

gestaltet werden.

• Öffentliche Stellen, die für den Zugang zu einem Online-Dienst eine Identifizierung und 
Authentifizierung verlangen, müssen auch EUDI-Wallets akzeptieren.

• Betroffen sind solche „Online-Dienste“ (Online-Verwaltungsleistungen) bei denen eine 
elektronische Identifizierung oder Authentifizierung verlangt wird. 

• Die EUDI-Wallet darf nicht zum alleinigen Zugangskanal gemacht werden. Es müssen 
zumutbare Alternativen bestehen. 
(Freiwilligkeit auf der Nutzerseite, teilw. Zwang auf der Empfängerseite) 

02.07.2026 bwOZG 22

− Öffentliche Stellen: 

Erstellung von Konten, wieder-kehrende 

Anmeldungen für ein Bürgerkonto und 

einmalige Identifizierungsprozesse

−
B

e
is

p
ie

l



2. Wallet-Akzeptanzpflicht
Wallet-Akzeptanz betrifft den Zugang zu Online-Diensten. Noch nicht automatisch die Ausstellung von Nachweisen.

Relevante Verfahren: Identifizierung im Campus-Management-System, Bescheinigungsabruf, 

Studentenwerksservices, usw.

Was muss akzeptiert werden: 

• Identifizierung des Onlinedienst-Nutzers mittels EUDI-Wallet

• Nachweis und Verifikation von Attributen mittels EAA, QEAA oder PubEAA

Timeline: EUDI-Wallet Bereitstellung ab 2027 geplant

Ausschlaggebende Referenzen

• Art. 5f Abs. 1 eIDAS-VO

• Art. 5a Abs. 1 eIDAS-VO

02.07.2026 bwOZG 23



Pilotierung
use cases

02.07.2026 bwOZG
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Pilotierung & use cases

02.07.2026

PID Verification
Identifizierung/Authentifizierung 

und Übernahme Stammdaten in 

Fachverfahren

EAA Issuance
in die EUDI Wallet

bwOZG

Technisch und organisatorisches 

Zusammenspiel erproben
EUDI Wallet Sandbox, Registrar, Catalog of attestations 

(Rulebook & Schema), Campusmanagementsystem, 

Betreibermodelle

Immatrikulationsausweis

Studierendenausweis

25



Zusammenspiel der Ideal Wallet Business UI und HISinOne

02.07.2026 bwOZG 26

− IDealWALLET | Business UI der Fa. KAPRION − Integration im CaMS der HISinOne eg



Hands-on:
Vorführung technischer Demonstrator

02.07.2026 bwOZG
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Offene Fragen &
Ausblick

02.07.2026 bwOZG
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Herausforderungen / Gelingensfaktoren für das EUDI-Wallet Ökosystem

Zielrichtung / Versprechen: weniger manuelle Dateneingaben, weniger Medienbrüche, schlanke / smarte 

Prozesse und (teil-)automatisierte Entscheidungsunterstützung/-findung

Herausforderungen: Das Versprechen wird erst eingelöst, wenn Fachverfahren aus geteilten, 

verifizierbaren Daten 

(teil-)automatisierte Entscheidungen ableiten können – dazu gehört auch, Informationen für 

Entscheider:innen (automatisch) aufzubereiten / zu strukturieren.

Aufgaben (insb. Hochschulen): Anforderungen formulieren wie Daten aus der Wallet im Fachprozess 

verarbeitet werden sollen

Kulturveränderung: Das Abfragen von Daten aus der  EUDI-Wallet ist technisch datensparsam möglich. 

Use Cases sollten aus Sicht der Relying Party gedacht werden: Welche Daten werden für welche 

Entscheidung tatsächlich benötigt?

Issuer 

Hochschule

Relying Party

(u. a. Hochschule, 

…)

Die EUDI-Wallet digitalisiert den Nachweis – nicht automatisch das Fachverfahren / den 
Fachprozess

EAAs 

COPYRIGHT©Microsoft 365 COPYRIGHT©Microsoft 365
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Interoperabilität

30

Syntaktische Interoperabilität …

… liegt vor, wenn Daten in einem gemeinsam 

spezifizierten Format und von einem empfangenden 

System technisch gelesen und validiert werden 

können.

Strukturelle Austauschbarkeit …

… liegt vor, wenn zwei Systeme ein Datenobjekt 

gemäß eines gemeinsamen Datenmodell auch(!) 

technisch weiterverarbeiten können. 

Semantische Interoperabilität …

… liegt vor, wenn Provider und Akzeptanzstelle ein 

Attribut bzgl. der fachlichen Bedeutung, Kontext und 

rechtlicher Relevanz eindeutig/identisch verstehen

EUDI-W im Kontext Hochschule

=

Herausforderung 

▪ Das „Ausstellen“ ist „einfach“

▪ Nachweise in Online-Diensten / 

Fachverfahren einbringen und im 

Sinne der Interoperabilität nutzbar 

zu machen „nicht“

▪ D.h., „noch keine“ 

Prozessoptimierung, weil keine 

wirkliche Betrachtung der EAAs in 

der Fachlichkeit gegeben ist.

COPYRIGHT©Microsoft 365
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Register / Behörde / 

„öffentliche Stelle“

„Adapter“

1 u. a. IT-Planungsrat

„iZD“ 

zentraler Issuing Dienst

OZG / rechtssichere Zustellung / 

z.B. xHochschule

RegMoG

eIDAS 2.0

Ab 

02.01.2027 

OpenID4VCI  (SD-JWT VC) 

ZBP-Adapters

SDG-VO

Hochschule

Register

Once-Only-Technical-

System (NOOTS) 

OOTS 

Intermediäre Plattform

EAAs 

„indirekt …“

„direkt… “

Data 

Consumer

Data Provider 

bzw. 

Consumer 
SAK

SAK

EUDI Wallet im Kontext Hochschule

COPYRIGHT©Microsoft 365

https://noots.gov.de/startseite
https://noots.gov.de/startseite


A
u

th
e
n

ti
s
c

h
e
 Q

u
e
ll
e

n

Zielbild(er)1 

32

Register / Behörde / 

„öffentliche Stelle“

„iZD“ 

zentraler Issuing Dienst

RegMoG

eIDAS 2.0

OpenID4VCI  (SD-JWT VC) 

SDG-VO

Hochschule

Register

Once-Only-Technical-

System (NOOTS) 

OOTS 

Intermediäre Plattform

EAAs 

<use-cases>

Diploma
StudentC

ard

▪ Beruf

▪ Freizeit

▪ …
Relying 

Party 1 u. a. IT-Planungsrat

TODO / offene Frage: Wer befähigt 
die Akzeptanzstellen?

EUDI Wallet im Kontext Hochschule

COPYRIGHT©Microsoft 365
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Register / Behörde / 

„öffentliche Stelle“

„Adapter“

1 u. a. IT-Planungsrat

„iZD“ 

zentraler Issuing Dienst

RegMoG

eIDAS 2.0

OpenID4VCI  (SD-JWT VC) 

SDG-VO

Hochschule

Register

Once-Only-Technical-

System (NOOTS) 

OOTS 

Intermediäre Plattform

EAAs 

Online-Dienst 

(z.B. CaMS)

z.B. als sog. „Masterzugangsberechtigung mit der 

HISinOne Version 2026.06 ☺ (xHochschule)

EUDI Wallet im Kontext Hochschule

COPYRIGHT©Microsoft 365
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Herausforderungen

02.07.2026

Betreibermodell
Modell 1: Built-in

Modell 2: Zentraler Hochschuldienst

Modell 3: Managed Service

Governance
Rolle der Credential Governance Authority – 

wer darf Schemata einführen, verändern, 

verbindlich festlegen?

Interoperabilität
Wie kann echte Interoperabilität Bundes- und 

Europaweit hergestellt werden (Stichwort 

ESCI/ESI)? Wie können nicht EU-Länder 

angebunden werden?

bwOZG 34
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